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Karl BurKlL f
''^o fdjeiöen fte jeÇt, (Einer nacb bem 2tnbern,

Die unfer funbament 6er Polfsberrfcbaft
©richtet, 6afJ 6er frtfctjc Sebensfaft
Der ächten Scrjtt^crart mocb,t' fteber toanbttn.

lind) Du baft in 6es Gebens poller Ötflte

(gum îDobi bes (Sanjen Deine Kraft gesetgt

Hn6 fonntej't mit beruhigtem (ßemöte

Den Danf empfangen, 6a 6er Cag ficb, neigt',
lins aber bleibt Dein (Erbe auferlegt :

D e r H a m p f u m's 21 e efet, um $x e t be tt un e ni w c g; t
^6 STtebeffpalter".

£err gîrinaipall
3dj rjoffe auoer[tcrjtïicrj, bafs ntir

nädjfter Qeit ein SßreiSauSfdjreiben
einige TOiitel an ober oielmefjr in
bie Qanb gibt, mit benen idj 3(jre
fraglichen Unterftütjungen abmatten
Iann. ©8 ift einfadj gum Saoons

kaufen, roie ©ie atteS auflaufen
laffen, roaS mir einlaufen follte. ©8

fjanbelt fidj jetjt barum, einen fdjö=
neren ©itel, roofjtftingenbe 33e3eid)=

nung für bie 33oftfommi8 gu finben.
©iefe §erren 33eamten finben e8 eins

fad) fdjofel, einen fo ungeroafdjenen,
unauSfpredjlidjen 3tamen ju führen,

unb fte tjaben redjt. ©8 rotrb fidjer unb fjeifig ein SßretS ausgefeilt für
©enjenigen, ber bie einfältige, nidjtSfagenbe SInrebe: ©err SßoftfommiS,
ober fräulein Sßoftfommiffärtn burdj eine beffere unb metjr anfptedjenbe
©itufation gu erfetjen roeifj. ©em reblidjen ©rfinbet gehört ein fdjöneS
©rinfgelb, unb bafe idj als efjclidj befannt fein roitt, ift über allen 3rtieifet
ergaben.

Unb nun aur Sadje. ©te ©erren Sßoftfeute ergeben ftdj einer roidj=
tigen ©reifaltigfeit oon 23tiefen, karteten unb 3Jtanbaten. üftanbate tenne

idj metjr oom §ötenfagcn, Spacfete fdjicfen mir oetfdjtebene Stebaftionen
gurücf, aber mit ©riefen fönnte icfj ein Dügtfjotel tapezieren. SBaS ifjten
gelbgierigen Snfjalt betrifft, getjört nidjt fjierfjer. Unb nun gur ©adje.
SBer S3tiefe oerliert, fortiert unb oerftämpfeft, fönnte fjeifjen: /Berefjrtet
§etr SBriefling." SBer fid) mit ®epäcf 5U ptagen fjat: £>ocfjgecfjrtet §err
Sßacfeteridj" unb roer gefegnete äJtanbate betjanbelt: §odjtoücbtger §ett
9J!anbater." ©amit fönnten bie gierten aufrieben fein, gür bie Sßoftfräus
lein, benen idj befonbers geroogen bin, roerbe idj ebenfalls mit liebeootten
33eaeidjnungen auSrüden, fobatb meine tjeutigen aeitgemäfjen SSorfdjtägel
ifjre ftingenbe SBütbtgung roerben gefunben fjaben. SBenn ©ie gehörigen
Orts ftupfen, roirb fofort in atten 3eitungen bie nötige ^keiSauSfdjteibung
gfänaen. ©ann bin idj geborgen, freue mtdj meines ©a= unb ©ortfeinS
unb Osfjre« gerechten 3teibeS. Sn benötigter §odjadjtung oeraeictjnet fiefj Qfjt

© r ü 1 1 1 f e r.
Jt

6leicb und 6leicb gesellt sieb gem.
Stun fam audj nodj bie Stjeft auS ©obeSroüften
3n8 fönigtidj=oerfumpte Umbrerlanb
SBofjl, roeil an SHaffta, ©alles, Slnardjiften
©ie bort fo paffenbe (Sefettfdjaft fanb

Zur Stadtratswahl.
1. KübelauSroedjSfet: §eft ä gtjört, bafj bä 23anf tiräf ter 93it

leter roieber roett ©tabtratfj gä?"
2. JJübelauSroedjSlet : @ben, ebe; bem feit mer ä no än noble 3ug,

roänn Sine ä ©teil ufgit mit 1 4,000 granfen unb nadjfjer ber ©tabt
fdjafft für 7000. ©em ftimmi au.

3. SübetauSroedjSfer: 3fjr finb ä na uf ber £>ödji, Sfjt, bafj 3fjr
©u fätber na roänb Jtonfurräna madje. Qänb er nanig gmerft, bafj, roänn

erfinu naaroeimal ä bäroäg fjinberfdji bfinnet unb jebeSmal
um änämal roeniger ßofj fdjafft als oorfjer, baS er fi i 4 Safjte
für 1700 granle ßofj au metbt aum ©fjübeluSroädjSle'c"'

Zu Cbuvgaus pädagogischer Rehrutenprüfung iqoi.
Slm Sttläracn roär'S, am fiebenaefjnten in biefem Säafjre atS auletjt
©fjurgau oerroarf ben unerfefjnten (Sebanfen an ba8 ©djufgefetj.
©o fam auf ©fjutgauS reicfjem S3oben gut fegenootten Söiofterei
gu 3IppenaeIIer=3nner=9{fjoben bie neu'fte ©tefjenfjoferel D.

Ton der Hlma mater.
v; (2Stne Ilnioerfität fjeifjt eigentfictj eine SltteinfcfjönfjettSanftalt. SBeil aber
(7$\S) ber §err ©octor Sltttoiffenb fdjon tängft eine aJtafjtteinfigut geroot;
ben ift, gteicfj rote fein betfetrifttfdjer 83cubet, bet SanStoiirft, fo fönnte e8

bodj oon nöten fein, einem (S.S. spitbtifum mit etrosfdjer Slufffätung ent=

gegenaufommen. ©ie fdjaffen groar aüe, meinen fte.

am faufenben SBebftufjt bet 3c'r>
Unb roitfen ber (Sottfjett tebenbigeS ftteib,

fo eine Sltt maftomiftofoSmifdje tlnioctfalpofam enier.
©te SBeft fjat groei Sßofe unb bte Ilnioerfität fjat auefj groei Sßote,

namentlictj einen Rector magnilicus unb einen 33abet. ÜJtrgnificuS fjeifjt
et, roeit et fjie unb ba einen magnifiquen ©fjee gibt mit belegten 23tötdjen,
roaS ungteidj fjeitfamer ift als ßljrmpügner unb Sftebfjufjnpaftete ; SSubel

fjeifjt bet SXnbere,. roeit et appottiert unb rapportiett roxi ifjm gu Ofjten
gefommen unb roeit et überhaupt fein SBinbfjunb ift.

©ie Sötufe tjat oiet formen, baS Sîafb oier SOlägen unb bie llni=
oerfttät oiet gacultäten, untet benen bte tfjeofogifdjî bte oornefjmîte ift,
roeit ifjre Slngefjöagen roie ffeine SJäpfttein (Sott gfeidj fein motten teritis
sicut Deus, scientes bonum et malum); aber bie Sßäpfttein finb bes

ïanntltdj aufjet JturS unb gelten blofj nod) atS ©djauatüngen unb mm
SBargenoertteiben; immetfjtn gefjen in bte tfjäofogifdje gaeüttät fotdje @tu^
benten, bie ootfjet nodj ßaternen einfcfjtagen, bamit fie nadjfjer um fo
gerfnirfdjter bie ortfjoboje Sangef befteigen fönnen. SUtandj;, benen baS

©ebräifdje unb roaS man fonft atteS letnen mufj, 30. oiet Sopfrocfj madjt,
fommen mit bem ©ramen ntdjt au tedjt unb roetben batm^etaige S3cüber,
äßänntidje TOäbcfjen füt SltteS, fo genannt, ntdjt nvit fie SSarrntjcrgigteit
üben, fonbern roeit man 23atmfjcrgtgteit mit i^nen fjaben mu&.

©ie ÎTtebictnet müffen mandjen ©djoppen tttnfen bis fie SI ff unb
Satj obet ©immetfjocfjjaucEjgen unb gu ©obebettübifein unterfcfjeiben fönnen
unb um beim ©tetteiefj gu bfeiben, bei mandjem fünften ©atamanber oor«
übet nadj bem 3tadjenöffnung8rottaiop8 roattfafjcten bis fte ben 33actttu8
ber SBciSfjeit im ßeibe fjaben; bann abet leben fte in gtortbuS, ftiegen
SSanfnötfein gange ©noeloppen oott unb (Setboögefein in gangen StöIIelein,
abgefefjen oon ben Sfjampagnerförben, Sftefjjicmetn nnb (Srati8lanbaufent=
fjätten, bie fo mit bteingefjen; atterbings fott eS audj tjier unb ba ein oet=
geffeneS ©octötlein geben, baS bie patientia exspectandi nodj nötiget
fjat atS atte feine Patienten, ©in anbetet Uebetftanb fût bie ÏTfebictnet
ift bet, bafj ftdj fjeutgutage jeber 3afjnfdjaber, 3ätbetinfpectot unb §unbe=
ftifeut ebenfalls §ett ©octor nennen läfjt. Sa8 ift aber gang begreiftidj,
ba bie aima mater itjte acabemtfdjen ßäpptetn felber ßeuten anfjängt, bie
mit ber SBiffenfdjaft nicfjts gu tfjun fjaben; roenn man mufj nädjftens Dber=
fäfer, S3anfbirectoren unb ^nfanterieinftcuetoten mit bet acabemifcfjen
gabrtfntatfe becotiren, otetteicfjt audj bte ©onftruetoren unb ©tgentümer
oon aJttetcafernen. 3U Dcn 3ur'ften gefjen meiftens ntdjt geeunbe ber
tangroettigen (Seredjtigfeit, fonbern greunoe btr roortretdjen ïïtsdjtfjabetet ;

man tebet oon ©octoren beibet Stedjte, roeif eS fefjt batauf anfommt, auf
roetdje SBeife man tedjt fjat, nämtidj ob man 3t edjt fjat ober redjt fjat.
©a8 mufj man fjaft eben fjerauSbifputiren, unb baS foftet (Selb.

©er ©ammelroagen für atfeS, roaS ftubtrt fein roitt unb nidjt gu
ben obigen gacuttäten geptt, fjeifjt Sptjtfofopfjie. Set gtofjgünfttge ßefer
merlt bereits, bafj fjiefjer alfeS gefjöct, roaS eine S3titte trägt: ©tatiftifer,
Stunbengeber, beffere ©eibenfätbet ; in neuerer gut fann biefe gacuttät
audj als eine ffünftferttafiE betradjtet roetben, roo ©tetnfjauet, DJÎafifer
unb 9Jcaler oon TOatfjematifern unb ©fjemifecn gu 33f)itofopfjen etnannt
roetben, foroie bie Sßöttelttäget am babtjtontfdjen ©utm ptögtidj in 33tjito=
togen oettoanbelt roütben, bafj feine ©au barauSfam unb bet gange ©utm
plöfgtidj oetfjennebtfte unb gufammenfradjte. Man lönnte am fdjönften
fagen:

SBaS man nicfjt beettniren fann,
©tefjt man als 33fjtfofopfjen an.

Sin ben Unioerfitäten bebient man fidj einer ®efjeim>ptadje. SBer
fein tätoroirteS Sefidjt fjat, fjeifjt (Snot. SBer einem ©tubenten (Sefb

pumpt, fjeifjt SJfjilifter. ©ie pumpen einanber nie fetber an, roeif cS bod)
nicfjt oiet nütjen roürbe. ©inen Dtifj in ber S3fjtjftognomte fjeifjen fie ©ctjmifj,
unb eine 3nftrumentatptügelei roirb S3auterei genannt, ßeute, bie oor bem
Gramen ftetjen, nennt man ©anbibaten ober 33teidjmänner; man fönnte
audj fagen ©ättegern, roeil fie gern bte Dutttung itjrer SBeiSfjeit unb roo*
mögtidj audj ein Slemtdjen in ber ©afdje fjätten. S3on einem acabemifcfjen
SJiertel rebet man, roeil fie im 3afjr nut btei SDtonat ©otteg unb nur ein
23iertel beS ©ageS SIrbeitSgeit fjaben unb roeil eine ©tunbe nut 15 SDttnuten

gätjlt. 23on bem (Sefjetmcabinet füt ©efbftbettadjtung, poetifdje unb pfa=
ftifdje ©tubten, roaS fte Carcer tttutieten, roirb in einem befonbeten
©apituto bie Sftebe fein. 3n3toifdjen eine roofjftufjfame Stadjt etroün;djenb :

3anuatiu8 ©trjj.
Jt

©aS @enie Blictt füfjn in baS (Setriebe ber SBeit, roo ber ©itettant
afjnungSoott feine ftnfgeredjte 3tafe in bie ßüfte ftteett, bafjer baS ^oajnäfige.

«arl MW. -Z-

'^i?o scheiden sie jctzt, Einer nach dein Andern,
Die unser Fundament dcr Volksherrschaft

Errichtet, daß der frische Lebenssaft
Der ächten 5>chwetzerart möcht' sicher wandern.

Auch Du hast in des Lebens voller vlüte
.?nnn IVohl des Ganzen Deine Kraft gezeigt

Und konntest mit beruhigtem Gemüts
Dcn Dank empfangen, da der Tag sich neigt'.
Uns aber bleibt Dein Erbe auferlegt i

D e r R a m p f u m's R e ch t, u m F r e i h e i t unentwegt!
^» .Nebelspalter".

Herr Prinzipall
Ich hoffe zuversichtlich, daß mir

nächster Zeit ein Preisausschreiben
einige Mittel an oder vielmehr in
die Hand gibt, mit denen ich Ihre
fraglichen Unterstützungen abwarten
kann. Es ist einfach zum Davonlaufen,

wie Sie alles auflaufen
lassen, was mir einlaufen sollte. Es

handelt sich jetzt darum, einen
schöneren Titel, wohlklingende Bezeichnung

für die Postkommis zu finden.
Diese Herren Beamten finden es ein-
sach schofel, einen so ungewaschenen,
unaussprechlichen Namen zu führen,

und sie haben recht. Es wird sicher und heilig ein Preis ausgesetzt für
Denjenigen, der die einfältige, nichtssagende Anrede' Herr Postkommis,
oder Fräulein Postkommissärin durch eine bessere und mehr ansprechende
Titulation zu ersetzen weiß. Dem redlichen Erfinder gehört ein schönes

Trinkgeld, und daß ich als ehrlich bekannt sein will, ist über allen Zweifel
erhaben.

Und nun zur Sache. Die Herren Postleute ergeben sich einer wichtigen

Dreifaltigkeit von Briefen, Parteien und Mandaten. Mandate kenne

ich mehr vom Hörensagen, Packete schicken mir verschiedene Redaktionen
zurück, aber mit Briefen könnte ich ein Rigihotel tapezieren. Was ihren
geldgierigen Inhalt betrifft, gehört nicht hierher. Und nun zur Sache.
Wer Briefe verliert, sortiert und verstämpselt, könnte heißen: .Verehrter
Herr Briefling." Wer sich mit Gepäck zu plagen hat: .Hochgeehrter Herr
Packeterich" und wer gesegnete Mandate behandelt: .Hochwürdiger Herr
Mandater." Damit könnten die Herren zufrieden sein. Für die Postfräulein,

denen ich besonders gewogen bin, werde ich ebenfalls mit liebevollen
Bezeichnungen ausrücken, sobald meine heutigen zeitgemäßen Vorschlägel
ihre klingende Würdigung werden gefunden haben. Wenn Sie gehörigen
Orts stupsen, wird sofort in allen Zeitungen die nötige Preisausschreibung
glänzen. Dann bin ich geborgen, freue mich meines Da- und Dortseins
und ^hres gerechten Neides. In benötigter Hochachtung verzeichnet sich Ihr

T r ü l l i k e r.

6leicr> unci Gteicr» gesellt sick gern.
Nun kam auch noch die Pest aus Todeswüsten
Ins königlich-verlumpte Umbrerland
Wohl, weil an Maffia, Dalles, Anarchisten
Sie dort so passende Gesellschast sand

x5ur 8tacltra5sn>ar>I.
1. Kübelauswechsler: .Hest ä ghört, daß dä Banktiräkter

Billeter wieder well Stadtrath gä?"
2. Kübelauswechsler: .Eben, ebe; dem seit mer ä no än noble Zug,

wann Eine ä Stell ufgit mit i 4,000 Franken und nachher der Stadt
schafft für 7000. Dem stimmt au.

3. Kübelauswechsler: .Ihr sind ä na uf der Höchi, Ihr, daß Ihr
Eu sälber na wänd Konkurränz mache. Händ er nanig gmerkt, daß, wann
er si nu na zweimal ä däwäg Hinderschi bsinnet und jedesmal
um änämal weniger Loh schasst als vorher, das er st i 4 Jahre
sür 1700 Franke Loh au meldt zum Chübeluswächsle?"

x5u I.r>urgaus päclagogiscner K.ekrutenprükung ioo>.
Am Märzen war's, am siebenzehnten in diesem Jahre als zuletzt
Thurgau verwarf den unersehnten Gedanken an das Schulgesetz.

So kam auf Thurgaus reichem Boden zur segenvollen Mosterei
Zu Appenzeller-Jnner-Rhoden die neu'ste Dietzenhoferet O.

Von cler ?Zlniâ rnater.

v' (Aine Universität heißt eigentlich eine Alleinschönheitsanstalt. Weil aber
der Herr Doctor Allwissend schon längst eine Mahrleinfizur geworden

ist, gleich wie sein belletristischer Bruder, der Hanswurst, so könnte es

doch von nöten sein, einem E.E. Pablikum mit etwêlchsr Aufklärung
entgegenzukommen. Sie schaffen zwar alle, meinen sie.

am sausenden Webstuhl der Zeit,
Und wirken der Gottheit lebendiges Kleid,

so eine Art makromikrokosmische Univcrsalposam enter.
Die Welt hat zwei Pole und die Universität hat auch zwei Pole,

namentlich einen lisctor maguitious und einen Pudel. Miznificus heißt
er, weil er hie und da einen magnifiquen Thee gibt mit belegten Brötchen,
was ungleich heilsamer ist als Champagner und Rebhuhnpastete; Pudel
heißt der Andere» weil er aovortiert und rapportiert was ihm zu Ohren
gekommen und weil er überhaupt kein Windhand ist.

Die Muse hat vier Formen, das Kalb vier Mägen und die
Universität vier Facultäten, unter denen die theologische die vornehmste ist,
weil ihre Angehörigen wie kleine Päpstlein Gott gleich sein wollen «sritis
sit ut Deuz, soiöntss dcmum et maluin); aber die Päpstlein sind
bekanntlich außer Kurs und gelten bloß noch als Schaumünzen und zum
Warzenvertreiben; immerhin gehen in die theologische Facultät solch:
Studenten, die vorher noch Laternen einschlagen, damit sie nachher um so

zerknirschter die orthodoxe Kanzel besteigen können. Manch?, denen das
Hebräische und was man sonst alles lernen maß, zu viel Kopsweh macht,
kommen mit dem Examen nicht zu recht und werden barmherzige Brüder,
Männliche Mädchen für Alles, so genannt, nicht wnl sie Barmherzigkeit
üben, sondern weil man Barmherzigkeit mit ihnen haben muß.

Die Mediciner müssen manchen Schoppen trinken bis sie Äff und
Katz oder Himmelhochjauchzen und zu Todebetrübtsein unterscheiden können
und um beim Tierreich zu bleiben, bei manchem fünften Salamander
vorüber nach dem Rachenöffaungsrollcnops wallfahrten bis si- den Bacillus
der Weisheit im Leibe haben; dann aber leben sie in Floribus, kriegen
Banknötlein ganze Enveloppen voll und Gelbvögelein in ganzen Röllelein,
abgesehen von den Champagnerkörben, Rehziemern nnd Gratislandaufenthalten,

die so mit dreingehen; allerdings soll es auch hier und da ein
vergessenes Doctörlein geben, das die patisritia sxspselamti noch nötiger
hat als alle seine Patienten. Ein anderer Uebelstand für die Mediciner
ist der, daß sich heutzutage jeder Zahnschaber, Kälberinspector und Hundefriseur

ebensalls Herr Doctor nennen läßt. Das ist aber ganz begreiflich,
da die -Ums, mater ihre akademischen Läpplein selber Leuten anhängt, die
mit der Wissenschaft nichts zu thun haben; wenn man muß nächstens Oberkäser,

Bankoirectoren und Jafanterieinstructoren mit der academischen
Fabrikmarke dccoriren, vielleicht auch die Constructoren und Eigentümer
von Mietcasernen. Zu den Juristen gehen meistens nicht Freunde der
langweiligen Gerechtigkeit, sondern Freunde der wortreichen Rechthaberei;
man redet von Doctoren beider Rechte, weil es sehr darauf ankommt, auf
welche Weise man recht hat, nämlich ob man Recht hat oder recht hat.
Das mutz man halt eben Herausdisputiren, und das kostet Geld.

Der Sammelwagen für alles, was studirt sein will und nicht zu
den obigen Facultäten gehört, heißt Philosophie. Der großgünstige Leser
merkt bereits, daß Hieher alles gehört, was eine Brille trägt: Statistiker,
Stundengeber, bessere Seidenfärber; in neuerer Zeit kann diese Facultät
auch als eine Künstlertrafik betrachtet werden, wo Steinhauer, Masiker
und Maler von Mathematikern und Chemikern zu Philosophen ernannt
werden, sowie die Mörtelträger am babylonischen Turm plötzlich in Philologen

verwandelt wurden, daß keine Sau darauskam und der ganze Turm
plötzlich verhennebikte und zusammenkrachte. Man könnte am schönsten
sagen:

Was man nicht decltniren kann,
Sieht man als Philosophen an.

An den Universitäten bedient man sich einer Gsheirnsprache. Wer
kein tätowirtes Gesicht hat, heißt Gnot. Wer einem Studenten Geld
pumpt, heißt Philister. Sie pumpen einander nie selber an, weil es doch
nicht viel nützen würde. Einen Riß in der Physiognomie heißen sie Schmiß,
und eine Jnstrumentalprügelei wird Paukerei genannt. Leute, die vordem
Examen stehen, nennt man Kandidaten oder Bleichmänner ; man könnte
auch sagen Hättegern, weil sie gern die Quittung ihrer Weisheit und
womöglich auch ein Aemtchen in der Tasche hätten. Von einem academischen
Viertel redet man, weil sie im Jahr nur drei Monat Colleg und nur ein
Viertel des Tages Arbeitszeit haben und weil eine Stunde nur 15 Minuten
zählt. Von dem Geheimcabinet für Selbstbetrachtung, poetische und
plastische Studien, was sie Oaroizr titulieren, wird in einem besonderen
Capitula die Rede sein. Inzwischen eine wohlruhsame Nacht erwänschend :

Januarius Styx.

Das Genie blickt kühn in das Getriebe der Welt, wo der Dilettant
ahnungsvoll seine stylgerechte Nase in die Lüfte streckt, daher das Hochnäsige.
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